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Wo Kunden Freunde werden
Eine Basler Quartierapotheke baut um. Unkonventionell, mit Architekt Peter Stocker (Frick) und 

 Designer Kosmas Dimas (Basel). Die alte Einrichtung verschenkt Apotheker Stéphane Haller nach 

Ulan Bator. Im neuen Laden dominiert der lichte Raum, rote Couchs laden zum Verweilen ein. Die 

Kundschaft ist begeistert, Inhaber Haller «absolut zufrieden».    Jürg Lendenmann

Nach dem Besuch von über 50 Apotheken 
wusste Stéphane Haller, wie sein Geschäft, die 
Top Pharm Apotheke Gellert am Karl-Barth-
Platz in Basel, nach dem Umbau aussehen sollte 
– und wie nicht. «Vieles war veraltet, auch die 
Arbeitsweise. Ich wolle automatisieren und eine 
andere Ambiance ins Geschäft bringen», erklärt 
Haller. «Die Apotheke sollte nicht mehr die Aus-
strahlung eines Verkaufsladens haben, wo man 
um die Gestelle laufen muss und von den Pro-
dukten erdrückt wird. Der neue Verkaufsraum 
sollte eine moderne, gediegene Atmosphäre ver-
breiten, in der man gerne verweilt.»

Wagnis mit Apotheken-Neulingen
Projekte von zwei Ladenbau-Firmen, obgleich 
professionell und durchdacht, entsprachen nicht 
Hallers Vorstellungen: «Das Feeling im Verkaufs-
raum passte mir nicht.» Der Apotheker ent-
schloss sich, zwei Fachleute mit dem Umbau  
zu betrauen, obgleich für diese eine Apotheke 
Neuland war. «Der Architekt Peter Stocker 
zeichnete die Pläne. Für die Inneneinrichtung 
zuständig war Kosmas Dimas, bekannt durch 
Ausstellungen wie das Wiener Kaffeehaus in der 
Fondation Beyeler oder die Zusammenarbeit 
mit dem Künstler Christo in New York.»
Neben dem gewünschten Feeling standen zwei 
weitere Muss ganz oben auf dem Funktions-
beschrieb: Zum einen sollte die chinesische Re-
zeptur im Laden stehen. Zum anderen sollten 
die Kunden durch das Schaufenster zusehen 
können, wie der geplante Rüstautomat seine 
 Arbeit verrichtet; im Laden selbst sollte eine 
Rutschbahn als Auswurfstelle zum Blickfang 
werden. «Die Rutsche ist genial, es gibt keine be-
weglichen Teile, keine Fördertechnik. Es ist das 
Schnellste und das am wenigsten Störungsan-
fälligste. Und für die Kunden ist es immer eine 
Freude, die Medis auf der Rutsche zu sehen.»

Operation Mongolei
«Ich entsorge nur ungern Sachen, die brauchbar 
sind», sagt Stéphane Haller. «Die bestehende 
Apotheken-Einrichtung war zwar ein Viertel-
jahrhundert alt, aber noch voll funktionsfähig. 
Meine Idee, die Sachen weiterzugeben, entstand 
nach dem Erdbeben in Haiti. Ich kontaktierte 
zuerst Pharmaciens sans Frontières Suisse, dann 

zehn weitere Hilfsorganisationen. Obwohl ich 
versicherte, ich würde für alle Kosten aufkom-
men, war niemand interessiert.»
Haller gelangte an Alfred Näf – ein Freund. Er 
ist Teilhaber einer Brauerei in Ulan Bator und 
hatte schon zusammen mit dem Basler Arzt 
Jürg Schlageter Hilfstransporte in die Mongolei 
mitorganisiert. Von da an lief alles problemlos. 
Haller kaufte einen Container, machte die Ulan-
Bator-Geschichte publik und erhielt Unter-
stützung von ebi-pharm, Helvepharm, Mepha 
und Voigt. Der Container, vor der Apotheke 
platziert, füllte sich rasch – nicht nur mit Sa-
chen aus der alten Apotheke, sondern auch mit 
diversen Spenden wie einem Augenmikroskop 
von Prof. Schlageter und mehreren Computern. 
Nach sechswöchiger Fahrt mit der Transsibiri-
schen Eisenbahn gelangte der Container wohl-
behalten in Ulan Bator an.

Luft, Raum, Helligkeit
Die Umbauarbeiten erstreckten sich über knapp 
fünf Monate. Während der ganzen Zeit lief der 
Betrieb der Apotheke weiter, wobei es, wie Hal-
ler einräumte, «während dreier Wochen chao-
tisch zu- und herging». 
Anfang Dezember 2010 fand die Eröffnung 
statt. «98 Prozent der Kunden waren begeistert», 
erinnert sich Haller. «Positiv fielen der Kund-
schaft vor allem das Platzangebot auf, die Luft 
und Helligkeit sowie die Möglichkeit, sich bei 
der Lounge hinzusetzten mit Tee, Kaffee und 

Wein – eingerahmt auf der einen Seite von tra-
ditioneller tausendjähriger Apotheke (chinesi-
sche Medizin), auf der anderen Seite von mo-
dernster Technologie (Roboter).»
Haller ist mit dem Resultat «absolut zufrieden». 
«Wir sind eine Quartierapotheke, viele Kunden 
kennen wir seit vielen Jahren, manche sind oder 
werden Freunde. Die Kunden fieberten wäh-
rend des Umbaus mit und legten teilweise so-
gar Hand an oder spendeten einen Betrag für 
Ulan Bator.»
Angepasst an das Quartier hatte Haller schon 
seit Langem das Sortiment – breit, mit Dro-
gerieartikeln – und das umfassende Dienst-
leistungsangebot, zu dem auch ein Drive-in-
Schalter und der Hauslieferdienst gehören. Der 
Umbau hatte auch zum Ziel, die Position der 
Apotheke als erste Anlaufstelle in Sachen Ge-
sundheit im Quartier zu festigen. «Jetzt können 
wir unsere Stärken besser zeigen: Zeit zu haben 
für die Kundinnen und Kunden, auf sie einge-
hen und ihnen das Gewünschte präsentieren 
können. Für mich ist das Gespräch das Wich-
tigste», freut sich Haller.
Wie wohl sich die Kundschaft in seiner Apotheke 
fühlt, mag der Ausspruch eines Kunden illust-
rieren, der sich am 23. Dezember auf den roten 
Couch setzte und meinte: «Wenn ich wählen 
könnte, würde ich hier Weihnachen feiern.»  n

Eine Apotheke mit Ambiance – gemacht zum Verweilen.
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V o i g t  I n d u s t r i e  s e r v i c e  a G  i n f o r m i e r t

Voigt – für Premium Logistik
Am 27. Mai präsentierte die Voigt Industrie Service AG ihr neu erstelltes Servicecenter in 

Niederbipp. Zur Gala-Einweihung hatte der schweizweit tätige Pharma Prewholesaler  

Kunden, Partner sowie Behörden- und Regierungsvertreter eingeladen.

Zur Einweihung des neuen Logistikcenters in Niederbipp (BE) hatte die 
Voigt Industries Services AG rund 100 Gäste – Kunden, Partner sowie Pro-
minenz aus Wirtschaft und Politik – eingeladen. Die Gäste erwartete am 
27. Mai ein fulminantes Festprogramm. Nach einem Apéro fand sich Ge-
legenheit zu einer eindrücklichen Betriebsführung durch alle wichtigen 
Bereiche des Gebäudekomplexes. Anschliessend enthüllte Landamann 
Christian Wanner aus Solothurn eine aus Stein angefertigte Skulptur.

Wozu ein neuer Distributionsstandort?
Aus Qualitäts- und Effizienzgründen hatte sich die Geschäftsleitung der 
Voigt Industrie Service AG entschieden, die bisher auf drei Standorte 
(Neuendorf, Neuenegg, Romanshorn) verteilten Kräfte zu bündeln und 
sich im Pharmabereich auf einen Standort zu konzentrieren. Dank der 
strategisch guten Logistiklage, der Nähe zu Post- und Verteilzentren so-

wie der Verfügbarkeit von geeigneten Landreserven fiel die Wahl auf 
 Niederbipp/BE als neuen Standort. Der Spatenstich erfolgte am 15. Juli 
2009. Dank eingeplanter Baulandreserven kann bei Bedarf die Kapazität 
des neuen Logistikcenters auf das Doppelte erhöht werden.

Weitere Impressionen des stimmungsvollen Gala-Events finden Sie auf 
www.pharma-blog.ch. n

Kontakt
Denise Läser-Brunner
Leiterin Marketing & Verkauf
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dlaeser@voigt.ch
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2  Bernard Jenny*, Leiter Logistikcenter
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4   Denise Läser-Brunner*, Leiterin 

Marketing & Verkauf

5   Ernst Fischer, Geschäftsleiter* + 

Landamann Christian Wanner

* alle: Voigt Industrie Service AG
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